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' Deutschland. 

I Berlin, 9. September. Se. Majeſtät der König beſichtigte 

Beflern Morgens auf dem Hofe des Palais die Stabswache, ſprach 
r ſeine Befriedigung aus, ſagte ihr Lebewohl, da fie heut ent- 
aſſen wird, und dekorirte den Feldwebel und den Wachtmeiſter mit 
em Militär-Ehrenzeichen am ſchwarzweißen Bande. Hierauf ar- 
eltete der König bis gegen 2 Uhr mit dem Militär-Kabinet, nahm 
ann die Vorträge des Geheimen Kabinetsratbes v. Mühler, des 
ultusminiſters v. Mühler, des Geheimen Hofrathes Bord ent- 
igen und hatte eine Konferenz mit dem Minifterpräfidenten Gra- 

fen Bismarck und dem Geheimrath v. Savigny. Um 5 Uhr fand 

n Palais Tafel von 37 Gedecken ſtatt und Abends beſuchte der 
onig die Oper und fuhr dann nach Schloß Babelsberg. 

— Der Kronprinz hatte am Freitag Mittag eine Unterredung 

mit dem Botſchafter Grafen v. d. Goltz, die zwei Stunden dauerte. 

tern Abend iſt der Kronprinz, da die Reiſe nach Stettin und 

nalen aufgegeben iſt, wieder nach Schloß Erdmanns dorf zurückge⸗ 

ehrt, wird aber in etwa 8 Tagen mit ſeiner Gemahlin aus der 
in; Schleſten wieder hier eintreffen. 

— Unter den Gäſten, welche zur Theilnahme an der Einzugs- 

Her an den Königlichen Hof kommen, werden ſich, wie verlautet, 

finden; die Großherzöge von Sadjen-Weimar, von Mecklenburg, 

on Oldenburg, die Großherzogin⸗Mutter aus Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
ch, der Prinz und die Prinzeſſin der Niederlande, der Herzog von 

Sachſen-Koburg⸗Gotha. Der Fürſt von Hohenzollern wird, wie 
an erfährt, wegen der Trauer um feinen Sohn, den Prinzen 
Mon, zu dieſen Feſtlichkeiten nicht nach Berlin kommen. 

8 Die „Z. C.“ enthält folgende etwas dunkele Mittheilung: 
le Friedensverhandlungen mit Sachſen find noch in der Schwebe. 
e Hinderniſſe liegen mehr in den Thatſachen als im Willen, jo 

beinahe zu beſorgen iſt, daß die ſpätere Handhabung des Ver⸗ 

arten ſchwieriger ſein wird, als die Vereinbarung ſelber. 

Mina Der Miniſterpräſident Graf Bismarck hatte geſtern die 
iniſter, die drei Präfiventen des Abgeordnetenhauſes und mehrere 
itglieder desſelben, unter ihnen die Abgeordneten Tweſten, Löwe⸗ 

e, v. Unruh ꝛc., zur Tafel geladen. 

8 Ihre Majeſtät die Königin traf vorgeſtern Nachmittag 

$ Baden ein und empfing ſpäter den Abfehiedsbefuh JJ. KK. 

* des Großherzogs und der Großherzogin bei deren Abreiſe nach 

er Inſel Mainau. 

— Se. Königl. Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen ift 


geſtern Abend nach Inſterburg abgereiſt, um daſelbſt Höchſtſein 
üiſches 7 N gg t 2 9 


einh 
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E 7 — D * 0 in der 1 el 
bauſes haben ſich, wie die „N. * 
des Grafen Weſtphalen, ſowie auf einen Antrag bezogen, gegen 
eine hieſige und eine auswärtige Zeitung den Antrag auf gericht- 
e Verfolgung wegen Beleidigung des Herrenhauses bei der Staats- 
lewaltſchaft zu ſtellen. Die beiden letzteren Anträge ſind abge⸗ 
ehnt worden. 
8 Eine Anzahl von Mitgliedern des Herrenhauſes ſoll ge- 
— ſein, in der Annexlons-Vorlage den urſprünglichen Gejep- 
nf des Miniſteriums auf Grund des Artikels 55 der Ver⸗ 
haſung wieder herzuſtellen. Dieſe Nachricht, jo wie das Gerücht, 
i Bericht der Kommiſſion des Herrenhauſes ſei in dieſem Sinne 
* in Vorbereitung, bedürfen aber um jo mehr der Beſtätigung, 
N le Reglerungs-Vorlage wegen Schleswig-Holſteins ſofort die 
wel. Unlon gemäß der geſtrigen Abſtimmung des Abgeordnetenhauſes 
rag der anderen Länder in Ausſicht nimmt, das Herrenhaus aljo 
a feiner Renitenz ſich in einen unlösbaren Widerſpruch verwickeln 
ürde. (K. 3.) 
den. (Weſ.-3.) Die Thatſache, daß der Friedensvertrag mit 
aſſen-Darmſtadt keine Stipulation enthält über das Recht Preu- 
jr auf ausschließliche Beſetzung der Feſtung Mainz, wird an den 
nd dem 26, Auguſt eingetretenen faktiſchen Verhältniſſen nichts 
nahm iſt aber immerhin charakteriſtiſch für die zarte Nüdjicht- 
N auf anderweitige Verhältniſſe. Sie werden ſich der Mel- 
55 erinnern, die franzöſiſche Regierung habe über die Beſeßung 
diert eſtung Mainz oder vielmehr über die Ankündigung der mini- 
Glenn „Prov.-Corr.“, Heſſen-Darmſtadt räume Preußen das aus- 
ta eßliche Beſatzungsrecht der Feſtung Mainz ein, diplomatiſche An- 
Benin für nöthig erachtet. In Folge deſſen ſcheint die preußiſche 
ale erung es vorgezogen zu haben, ihr Anrecht auf Mainz nicht 
que was neu erworbenes, ſondern als eine nothwendige Konſe⸗ 
ine? derjenigen Rechte geltend zu machen, welche ihr durch ältere 
erk nationale Verträge, ſpeziell durch die Verträge von 1815 zu⸗ 
annt find, 
Sun Die Nachricht, daß der König von Sachſen bereits die 
er 9 Königſtein an Preußen abgetreten habe, wird von offizid- 
Seite in Abrede geſtellt. Das preußiſche Kabinet hat als 
darg, „sung für den Beginn der Verhandlungen mit Sachſen bie 
die rige Uebergabe dieſer Feſtung gefordert. Verhandlungen über 
Sas ukunft Sachſens ſelbſt haben, wie uns von unterrichteter 
nicht eute gemeldet wird, zwiſchen Preußen und Oeſterreich noch 
babe ſtattgefunden. Das Gerücht, der Herzog von Meiningen 
zu Gunſten ſeines Sohnes auf die Regierung verzichtet, hat 
denſelcb nicht beſtätigt. Da aber Preußen die Verhandlungen mit 
1 ir abgebrochen hat, eine Beſetzung des Landes von preußi⸗ 
belt g ruppen in Ausſicht ſteht, wenn der Zuſtand der Ungewiß⸗ 
gen noch verlängert, ſo wird der Thronwechſel wohl erfolgen 
Lande „ zumal man preußiſcherſeits erklärt hat, daß dann dem 


elne beſonderen Opfer auferlegt werden ſollen. 
ſoll feit Der preußische Geſandte in Petersburg, Graf Redern, 
ſchen. ngerer Zeit das Petersburger Klima zu verlaſſen wün- 


öglich, daß dies jetzt bei der neuen Beſetzung der diplo⸗ 


Abendblatt. 


breu⸗ f rineverwaltu 
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matiſchen Poſten berückſichtigt wird. 


d. Goltz in Paris bleibt, offen werden. 
keine Beſtimmung getroffen ſein. 


— Die Vorberathung über den außerordentlichen Geldbedarf der 
Kriegs⸗ und Marine⸗Verwaltung iſt vorgeſtern Abend in einer bis nach 10 
Uhr dauernden Sitzung der XII. Kommiſſton des Abgeordnetenhauſes zu 


Ende gebracht. Es wurde zuerſt darüber berathen, ob des Staatsſchatzes 
in dem Geſetz Entwurf Erwähnung geſchehen ſoll. Im Entwurf der Re⸗ 
gierung geſchieht das nur in der Aufzählung der zum Kriege verwendeten 
Gelder; auf gleiche Weiſe beſchloß die Kommiſſion vom Staatsſchatz Notiz 
zu nehmen. Die Wiederfüllung des Stäatsſchatzes war durch die den Kom⸗ 
miſſions⸗Mitgliedern zur Information mitgetheilte Nachweiſung der Staats- 
Regierung in die Diskuſſion gebracht;, es ſollten darnach von den Kriegs⸗ 
Entſchädigungsgeldern 27½ Millionen dem Staatsſchatz zurückerſtattet wer⸗ 
den, jedoch in der Weiſe, daß die Zuſtimmung des Landtages dazu gar nicht 
erfordert würde. Hierdurch würden die Anſichten derjenigen Mitglieder der 
Kommiſſion, welche überhaupt für eine Dotirung des Staatsſchatzes waren, 
in zwei Richtungen getrennt: die einen wollten in dem Geſetz über die An⸗ 
leihe eine konſtitutionelle Cautel für die Mitwirkung der Landesvertretung 
bei den Einnahmen und Ausgaben des Staates zulaſſen, die anderen nur 
die Summe 1 die dem Stacgtsſchatz nach dem Kriege zu überwei⸗ 
ſen ſei. Die Majorität beſchloß in der Vorfrage von der Füllung des 
Staatsſchatzes und allen Controverſen über ſeine Natur abzuſehen, weil 
von der Regierung in diefer Beziehung, keine, ſondern nur wegen einer An⸗ 
leihe eine Forderung geſtellt ſei. Aus den weiteren Verhandlungen iſt nur 
hervorzuheben, daß die Kommiſſion ſtatt 60 Millionen 30 Millionen Thlr. 
zur Deckung des augenblicklich zu überſehenden Bedürfniſſes für ausreichend 
hielt und demnach die Ausgabe von Schatzſcheinen bis zu dieſer Höhe vor⸗ 
ſchlagen wird. Nach dem Antrage des Abgeordneten Hagen ſollten dieſe 
Scheine auf die im Beſitz des Staates befindlichen Eiſenbahn⸗Aktien fun⸗ 
dirt werden, doch wurde davon abgeſehen, um die mit der Ausgabe von 
Schatzſcheinen verbundene Natur der ſchwebenden Schuld nicht zu alteriren, 
und ſodann auch, weil der darge ür die Anleihe auf die Aktien der 


während der Fort⸗ 


8 


rweiſe 
3 


"3. Dieſe Gelontittel find zunächſt aus den Kriegsrentrib 


und Kriegsentſchädigungen, demnächſt aus den Beſtänden des Staatsſchatzes 


ſowie aus den verwendbaren Mitteln der Generalſtaatskaſſe zu entnehmen 
und im Fall des weiteren Bedürfniſſes endlich durch Verwerthung der ver⸗ 
fügbaren Effekten der Staatskaſſe bereit zu ſtellen. 

4. Der Finanzminiſter wird ermächtigt, um den Erlös der Außen- 
ſtände ($. 3) rechtzeitig Keule zu machen, verzinsliche Schatzanweiſungen 
längſtens auf ein Jahr lautend bis zur Höhe von 30 Millionen Thalern 
auszugeben. Der Erlös dieſer Außenſtände wird zur Zurückziehung reſp. 
Einlöſung der Schatzanweiſungen verwendet. Die Ausgabe der Schatzan⸗ 
weiſungen iſt durch die Hauptverwaltung der Staatsſchülden zu bewirken. 
Ob und in welchem Betrage neue Schatzanweiſungen an Stelle der einge⸗ 
löften ausgegeben werden dürfen, bleibt der Beſtimmung des Staatshaus⸗ 
halts⸗Etatsgeſetzes vorbehalten. Die Zinſen der Schatzanweiſungen ver⸗ 
jähren binnen vier Jahren, die verſchriebenen Kapitalsbeträge binnen dreißig 
Jahren nach Eintritt des in jeder Schatzanweiſung ausgedruckten Fällig⸗ 
teitsterming. | 

$.5. Die zur Verzinſung ſowie zur Einlöſung der Schatzanweiſun⸗ 
gen erforderlichen Beträge Ag aus den bereiteften Staatseinkünften an die 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe abzuführen 

S8. 6. Dem Landtage ift bei der nächſten Zuſammenkunft deſſelben über 

die Ausführung dieſes Geſetzes unter beſtimmter Angabe der Höhe der er⸗ 
wachſenen Kriegskoſten und der Höhe der eingezogenen, beziehungsweife noch 
zu erhaltenden Kriegskontribution oder Kriegsentſchädigungen Rechenſchaft 
zu geben. Soweit die Ausführung alsdann noch nicht erfolgt iſt, iſt die 
Foridauer der im $. 4 ertheilten Ermächtigung von einer anderen geſetz⸗ 
lichen Anordnung abhängig. 

Morgen Vormittag wird die Kommiſſion die Formulirung ihres Ge⸗ 
ſcbellwurſes in der vorſtehenden Geſtalt genehmigen und ſich über die Feſt⸗ 
ſtellung ihres Berichtes an das Haus verſtändigen. Ob die Vorlage noch 
vor der bevorſtehenden Vertagung zur Berathung kommen wird, iſt ſehr 
zweifelhaft und unwahrſcheinlich. Die Regierung, die nach ihrer eigenen 
Ausſage an Geld keinen Mangel leidet, kann unmöglich Grund zu einer 
Beſchleunigung der Kreditvorlage haben, die, wie die Dinge jetzt ſtehen, im 
Umfange von 60 Millionen nur von einer kleinen Majorität genehmigt 
werden würde. Zieht die Regierung die Vorlage einſtweilen zurück und 
fpact ſie für die Seſſion im Winter auf, fo iſt das Abgeordnetenhaus, das 
eine entſchiedene Neigung für raſche Erledigung ſeiner Geſchäfte und einen 
gewiſſen Lakonismus in der Diskuſſton zeigt, mit dem wichtigſten Reſt feiner 
Arbeiten noch vor dem 20. d. M. fertig. Die Sertagung darf nach Art. 52 
der e „ohne Zuſtimmung der Kammern die Friſt von dreißig 
Tagen nicht überſteigen.“ E 

— Die Sommilfionen für Handel und Finanzen beſchloſſen geftern mit 
allen gegen 6 Stimmen: 1) die nachträgliche Genehmigung der 3 
vom 18. Mai c., betreffend die Darlehnskaſſen, nicht zu ertheilen; 2) einen 
beſonderen Geſetzentwurf des Inhalts anzunehmen: „Der Staatsregierung 
wird für die Verordnung vom 18. Mai Indemnität ertheilt; die Kaſſen 
ſind bis zum 30. September d. J. zu ſchließen, ſo daß von dieſem Tage 
an Darlehne nicht mehr gewährt werden; die Rechtshandlungen der Dar⸗ 
lehnskaſſen unterliegen keiner Anfechtung aus dem Grunde der N 
migung der Verordnung, die Darlehnskaſſenſcheine werden nach Maßgabe 
der Ruͤctzahlung der ausgegebenen Darlehen eingelöſt; vom 30. Juni 1867 
ab werden die Kaſſenſcheine nur noch zur Einlöhung bei gewiſſen von dem 
Taue bel al zu bezeichnenden Kaſſen angenommen; bis dahin haben ſie 

ours bei allen öffentlichen Kaſſen.“ Der Regierungs⸗Kommiſſar Wollny 
erklärte ſich mit den Beſchlüſſen einverſtanden. 

Berlin, 8. September. Herrenhaus. 8. Sitzung am Sonnabend, 
den 8. September, Mittags 12 Uhr. Präſident: Graf Eberhard zu Stol⸗ 
berg. Am Miniſtertiſch: 4 Regierungs Kommiſſare. Die Tribünen find 
ziemlich zahlreich beſetzt, die Plätze im Hauſe auch. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Der Miniſterpräſident hat die Friedensverträge eingeſendet, ſie gehen an 
die Annexions⸗Kommiſſion. Der Miniſter des Innern zeigt das Ableben 


des Fürſten zu Sain⸗Wittgenſtein⸗Berleburg an; das Schreiben geht an die 


Montag, den 10. September. 


Graf Redern könnte eine 
Hofcharge erhalten, und der Petersburger Poſten, es ſei für Hrn. 
v. Werther, es ſei für Hrn. v. Sabigny, wenn nämlich Graf v. 
Doch ſoll darüber noch 


er ee und U daß 


Matrikel⸗Kommiſſion und das Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Plätzen. Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes 
zeigt die Beſchlüſſe feiner letzten Dee en an. Graf Wilhelm zu 
Stolberg iſt in das Haus eingetreten. Derſelbe theilt mit, daß er bereite 
vereidigt iſt. Dann tritt das Haus in die Tagesordnung. Die Beri 
der 5. und 6. Kommiſſion über den Handelsvertrag mit Italien und den 
Schifffahrtsvertrag mit England werden nach den Anträgen der Kommiſſton 
ohne Debatte durch Genehmigung erledigt. Daſſelbe geſchieht mit dem Be⸗ 
richt der 6. Kommiſſion über die Ueberſicht über den Bean des Baues 
reſp. über die Ergebniſſe des Betriebes der Staats-Eiſenbahnen im Jahre 
1865. — Der 4. Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Budget⸗ 
Kommiſſion über den e „ betreffend die Ertheilung der Indem⸗ 
1 ze. Der Referent Dr. Elwanger hat dem Berichte nichts hinzu⸗ 
zufügen. | | 
Hr. v. Kleiſt⸗Retzow: Ich bin zwar nicht gleicher Anſicht mit der 
Regierung in Betreff der Form, wie fie den ſogenannten Konflikt zu Ende 
gebracht, allein AL: dies für einen Wunſch der ee Stra und 
will ſie in dieſer Weiſe verfahren, ſo habe ich kleine Bedenken, dieſem Wunſch 
nachzukommen. Mit dem Zuſatz, welchen das Abgeordnetenhaus zu 8. 1 
gemacht, daß der Etat noch vor Beginn des Jahres vereinbart werden ſoll, 
in ich nicht einverſtanden; ich betrachte ihn als einen frommen Wunſch 
des andern Hauſes und nehme an, daß dieſer fromme Wunſch nie in Er⸗ 
füllung gehen und weder das Herrenhaus noch die Slaatsregierung jemals 
veranlaßt werden, dieſem Wunſche nachzugeben. 


Graf Rittberg. Man hat aus dem letzten Beſchluß des Hauſes die 
Folgerung gezogen, daß dies Haus nicht mehr wie früher die Abſicht habe, 
die Staatsregierung zu unterſtützen; dies iſt ein Irrthum, wie ich hiermit 


konſtatiren will. (Der Finanzminiſter Freiherr v. d. Heydt iſt in's Haus 
getreten.) Der Zuſtand unferes Staats kann nur zur größten Befriedigung 
ee Ein gefüllter Staatsſchatz und eine kriegeriſche Armee ſind die 

eiden Faktoren zur Erhaltung des Friedens. Wir ſind denjenigen Män⸗ 
nern, welche mit Heldenmuth und Tapferkeit die Intereſſen des Staates 
mit ſolchem Erfolge vertheivigt haben, den aufrichtigſten Dank ſchuldig und 
darum hoffe ich auf ihre einſtimmige Genehmigung der Vorlagen, um mit 
voller Befriedigung in die neue Aera, die uns bevorſteht, einzutreten. — 
Herr v. Meding ſpricht den Wunſch aus, daß das Haus einſtimmig dem 
Antrage der Kommiſſion zuſtimmen möge. — (Graf Itzenplitz, Graf zur 
Lippe und Graf v. Selchow find eingetreten.) — Herr v. Bernuth. 30 
folge dem Wunſche der beiden Herren Vorredner und will im Intereſſe der 
Sache hier nur wenige Worte anführen. Ich habe mich ge ut, daß die 
Staatsregierung die Hand geboten hat zur Ausgleichung des Konflikts und 
nehme dieſe dargebotene Hand dankbar an und begrüße den Moment, wo 
die Zeit endlich beendet iſt, die für Preußen nicht günſtig und erfreulich 
war. Ich habe die Zuſagen der Staatsregierung mit Freuden begrüßt, 
und hoffe, daß dieſe Zuſagen ſich erfüllen mögen. — Baron Senfft von 
Pilſach. Auch ich halte den Zuſatz des anderen Hauſes wegen der recht⸗ 
zeitigen Vorlegung des Budgets nur für einen frommen Wunſch ſchon aus 
dem Grunde, weil die Verfaſſung Sr. Majeſtät dem Könige das Recht 
giebt, die Einberufung des Landtages bis zur Mitte Januar hinaus zu 

chieben. — Nach per reſumirenden Worten des Referenten wird die 
General - Diskuſſion geſchloſſen; zur Spezial⸗Diskuſſion nimmt Niemand 
das Wort, nur die Miniſter Graf Itzenplitz und Graf zur Lippe erklären, 
a mmung enthalten. Dann werden die einzelnen Para⸗ 


. Wie wir hören, ſollen ſeltens 
in Bezug auf den Empfang der am 18. 
d. M. hier einziehenden Truppen in einer am nächſten Mittwoch 
ſtattfindenden außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung im Weſentlichſten folgende Vorſchläge gemacht werden: 
Der feſtliche Empfang findet bei der am Schweidnitzer Thore zu 
errichtenden Ehrenpforte ſtatt; die Mannſchaft erhält ein Geldge⸗ 
ſchenk; die Offiziere ſollen im Schleßwerder bewirthet werden; der 
Kronprinz-Invaliden⸗Stiftung ſollen 10,000 Thlr. zufließen; die 
anderweitigen Arrangements find auf 17 —20,000 Thlr. berechnet. 
Der Einzug wird vorausſichtlich von 11 bis 12 ½ Uhr währen. 

Geſtern Nachmittag iſt Herr Fürſtbiſchof Dr. Förſter nach 
mehrwöchentlichem Aufenthalt in Landeck hlerher zurückgekehrt. 

Ein Eiſenbahn Unglück ereignete ſich heute früh zwiſchen 3 
und 4 Uhr auf der Poſener Bahn zwiſchen Gellendorf und Ober⸗ 
nigk. Zwiſchen beiden Statlonen nimmt die Bahn ein ſehr bedeu⸗ 
tendes Gefälle an, weshalb die langen Militärzüge in zwei Hälf⸗ 
ten getheilt werden, deren jeder in einem Zwiſchenraum von 
15 Minuten einzeln dieſe Strecke befahren muß. Der um 
11 uhr 26 Minuten hier eingetroffene Extrazug, welcher %, der 
Munitionskolone Nr. 1 nebſt dem Stabe der Reſerve-Artillerie 
überbrachte und nach Zſtündigem Aufe thalt weiter nach Poſen be- 
fördert wurde, mußte, wie oben erwähnt, in Gellendorf getheilt werden. 
Der Lokomotivführer Kreſſinger, der den zweiten Zug führte, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich einige Minuten zu früh fortgefahren. Gerade der zweite 
Zug war ſehr ſchwer mit Kanonen befrachtet, weßwegen auf der 
abſchüſſigen Bahn nicht gebremſt werden konnte, jo daß der Train, 
den erſteren einholend, auf dieſen auffuhr. Kreſſinger, deſſen Frau 
gegenwärtig an der Cholera ſehr ſchwer erkrankt darniederliegt, 
Vater von 7 Kindern, hat dabei ſein Leben eingebüßt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt auch der Packmeiſter und Zugführer Scholtz ſehr 
ſchwer verwundet worden. Außerdem haben 6—7 Soldaten ſehr 
ſchwere Verletzungen erlitten. Der Sanitätsratb Dr. Kalkſtein iſt 
auf telegraphiſchem Wege auf die Unglücksſtelle berufen. Auch eine 
Anzahl 19555 iſt verunglückt. 

Oldenburg, 7. September. Unſer Hof wird in dieſen 


Fürſtenthum Lübeck überſiedeln. Der Großherzog reift morgen ab, 
um nach einigem Aufenthalte in Hannover und Hamburg am näch⸗ 
ſten Dienſtag in Eutin einzutreffen. Der Minifter v. Roſſig, der 
vor einigen Tagen nach Berlin gereiſt iſt, wird demnächſt von da 
nach Eutin ſich begeben. — Hier trifft man bereits Vorbereitungen 
zum feſtlichen Empfange unſerer nun bald zurücklehrenden Truppen. 
Magiftrat und Gemeinderath werden an dem Empfange offiziell 
ſich betheiligen. Auf Koſten der Stadt wird eine Ehrenpforte ge⸗ 
baut und das Rathhaus ausgeſchmückt werden. Da die Truppen 
abtheilungsweiſe und in verſchiedenen Zeitperioden eintreffen, hat 
man von einer Illumination abgeſehen. — Nach der neueſten Ein⸗ 
ſchäßung zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, deren Totalbetrag auf 
etwa 170,000 Thlr. angeſchlagen wird, hat die hieſige Stadt, 
welche 13,721 Einwohner zählt, hierzu 25,364 Thlr. zu ſteuern. 


mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 


1866. 


Tagen, wie das gewöhnlich zur Herbſtzeit geſchieht, nach Eutin im 


neee 


IItalten berufen werden ꝛc. ꝛc. 

ters wären auch bereits, | 
Florentiner Kabinet mi 5 neee 
Kopenhagen, 5. September. Die Abreiſe der Prinzeſſin 

Dagmar zur Vermählung nach St. Petersburg ſoll, wie es heißt, 


Steuerpflichtig iſt jedes Einkommen von 75 Thlr. an. Von jenen 
25,364 Thlr. wird erheblich über die Hälfte von denjenigen Fa⸗ 
milien geſteuert, welche ein Jahreseinkommen über 1000 Thlr. 
haben. Deren Zahl beträgt 387, von denen jedoch nur 47 ein 
Jahreseinkommen von mehr als 3000 Thlr., nur 5 ein Jahres- 
einkommen von über 6000 Thlr. und 2 ein Jahreseinkommen von 
14- bis 18,000 Thlr. haben. 

Karlsruhe, 7. September. Die „Karler. Ztg.“ enthälz 
Folgendes: Nachdem durch den Friedensabſchluß zwifchen Baden 
und Preußen die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Staaten wieder hergeſtellt worden find, ſteht auch der Wiederan⸗ 
knüpfung des gegenjeitigen diplomatiſchen Verkehrs nichts mehr im 
Wege. Von der hoben Wichtigkeit der ſorgfältigen Pflege der 
Beziehungen zu Preußen durchdrungen, hat die Großh. Regierung 
ſich beeilt, dieſerhalb vorbereitende Schritte zu thun, und iſt nun⸗ 
mehr Freiherr v. Türckhein von hier nach Berlin abgegangen, um 
am dortigen Hofe ſeinen Poſten als außerordentlicher Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter Seiner Kgl. Hoheit des Großher⸗ 
zogs wieder anzutreten. 

München, 5. September. Der offizlöſe Münchener Kor- 
reſpondent der „Allg. Ztg.“ berichtet, daß von Preußen ſelbſt der 
10. September als der äußerſte Termin für den Vollzug der Räu- 
mung des okkupirten Gebietes feſtgeſetzt worden iſt. — Nach einer 
anderen Mittheilung deſſelben Korreſpondenten wird der Staats- 
Miniſter Freiherr v. d. Pfordten ſich Ende dieſer oder Anfangs 
nächſter Woche auf acht Tage zur Erholung nach Berchtesgaden 
begeben und der Staatsrath v. Daxenberger während dieſer Zeit 
die Geſchäfte des auswärtigen Minifteriums führen. Für den be⸗ 
reits in Urlaub befindlichen Kriegsminiſter fungirt der Staatsrath 
v. Fiſcher. g 5 

Wien, 7. September. Die öſterreichiſch-italieniſchen Frie- 
densverhandlungen nehmen längere Zeit in Anſpruch, als Anfangs 
vorgeſehen war. Die Schuld liegt, wle die „Preſſe“ erfährt, nicht 
an etwaigen Differenzen, welche ſich ergeben hätten, ſondern an 
der Größe des Materials, das zu bewältigen iſt. Der italieniſche 
Bevollmächtigte, General Menabrea, hat ſich bisher höchſt entge⸗ 
genkommend gezeigt, und iſt die Verhandlung über die erſten und 
wichtigſten Punkte auch ganz koulant abgelaufen. Man nimmt an, 
daß auch in den weiteren Verhandlungen ſich keine Differenzen 
von Erheblichkeit ergeben dürften. 

Ausland. 

Florenz, 6. September. Die „Gazzetta di Torind“ will 
aus guter Quelle wiſſen, daß der Papſt ſich mehr und mehr für 
eine Verſtändigung mit dem Florentiner Kabinet geneigt zeige. 
Das Turiner Blatt will bereits auch die Bedingungen kennen, auf 
die der heilige Vater bei einer Vereinbarung mit König Victor 
Emanuel einzugehen geſonnen ſei. Rom ſolle eine Art neutraler 
Stadt unter beſonderen Inſtitutionen werden und unter dem 


Schutze italteniſcher Truppen ſtehen. Die Bewohner würden mehr 


dem Namen als der Wirklichkeit nach Unterthanen des Papſtes 

ſein. Sie könnten zu allen öffentlichen Aemtern im Königreich 

Dieſe Vorſchläge des 
N ind 


jetzt auf den 20. d. M. feſtgeſetzt ſein. Nach den Mittheilungen 
einiger hieſigen Blätter ſollten ruſſiſche Kriegsſchiffe hier eintreffen, 


um ſich der däniſchen Eskadre, welche die Prinzeſſin nach ihrem 


neuen Vaterlande bringen wird, anzuſchließen. 


Pommern. 

Stettin, 10. September. Geſtern Morgen trafen die Pon- 
ton-Kolonne, ſowie eine Batterie und der Stab des pomm. Feld⸗ 
Artillerie-Regiments hier ein, ebenſo um 9 Uhr unſer Pionier- 
Bataillon, welches auf dem Bahnhof von dem Kommandanten, 
Herrn General von Böhn, mit einer Anſprache empfangen, durch 
dieſelben Straßen, wie am Sonnabend das Königs Regiment, 
ſeinen feierlichen Einzug hielt und eben jo freudig wie dieſes durch 
Wehen mit den Tüchern und Zuwerfen von Blumen-Bugouets be- 
grüßt wurde. 

— Am Sonnabend und geſtern herrſchte natürlich überall 
in Stettin ein reges Leben. Die heimgekehrten Krieger bewegten 
ſich am Arme ihrer theils meilenweit aus der Provinz herbeige— 
eilten Mütter und Frauen, oder mit ihren hleſigen Lieben in freu- 
diger Aufregung durch die Straßen, um fi die überall angebrach⸗ 
ten finnigen Embleme des Willkommens zu beſehen. Dabet iſt es 
uns Bedürfniß zu konſtatiren, daß trotz der gehobenen Stimmung, 
auch nicht ein einziger Exzeß vorgekommen iſt, wie mir fie leider 
in letzter Zeit jo vielfach zu beklagen hatten. Unſere zurückgekehrte 
alte, liebe Garniſon bewegt ſich überall mit ruhigem Anſtande, 
nirgend ſah man einen Angetrunken, nirgend einen Tumultanten. 
Ja, Stettin kann ſtolz auf ſeine alte Garniſon ſein! 

— Morgen Vormittag kurz nach 9 Uhr werden unſer 14. 
Infanterie-Regiment mit dem Stabe der 6. Infanterie-Brigade, 
ſowie 7 Fuß⸗Batterien und 3 Munitlons⸗Kolonnen des 2. Feld- 
Artillerie-Regiments ihren feierlichen Einzug in Stettin vom Bahn- 
hof durch die Helligegeiſtſtraße ꝛc., die Louiſenſtraße, über den 
Königs- und Paradeplatz und die Lindenſtraße halten. Es ift 
wohl um jo mehr vorauszuſetzen, daß auch dieſen Braven ein 
eben ſo feſtlicher Empfang als dem 2. Regiment bereitet wird, 
als auch ſie überall mit gleicher pommerſcher Bravour gekämpft 
und als namentlich die Heldenthaten und die Erfolge unſeres Ar- 
tillerie-Regiments bei Königgräß in Preußens Kriegs-Annalen un- 
vergeßlich bleiben werden. 

— Am Mittwoch werden zu den Feſtlichkeiten in Gotzlow 
20 Dampfſchiffe in Fahrt geſetzt. Der Fahrpreis für die einzelne 
Tour hat auf 2%, Sgr. pro Perſon feſtgeſtellt werden müſſen, da 
während einer noch näher mitzutbeilenden Zeit, die Fahrten ge- 
hemmt werde ſollen, um möglichſt Kolliſtonen mit den kleinen Bö— 
ten zu vermeiden. 

— Vom 8. zum 9. ſind an der Cholera vom Civil im 1. 
Pol.-Rev. erkrankt 1, geſtorben 1, im 3. Pol.-Rev. reſp. 2 und 1, 
im 5. Pol.-Rev. 2 und 1; vom Militair 1 und 1, zuſammen 6 
und 4. Von geſtern bis heute find im 3. Pol.⸗Rev. geſtorben 
1, im 5. Pol.-Revier er- krankt 1, geſtorben 15 vom Militair er- 
krankt 1, zuſammen reſp. 2 und 2. 

Stargard, 8. September. 


Ein in die Heimath zurück- 


kehrender, etwas angebeiterter Landwehrmann halte, wie er angab, 
ſein Billet zur Benüßung der Eiſenbabn verloren und mußte dar⸗ 
um das Koupee verlaſſen, in welchem er es ſich bereits bequem 
gemacht hatte. Seine Bitte, ihn nicht hier zurückzulaſſen, da er 
nicht wüßte, wie er mit ſeiner geringen Baarſchaft in die Heimath 
gelagen ſollte, konnte von den Beamten nicht berückſichtigt werden. 
Um ſo erfreulicher war es, daß aus dem herumſtehenden Publikum 
ein Arbeiter die Mütze in die Hand nahm und in wenigen Augen- 
blicken das Reiſegeld für den Mann geſammelt hatte. 


den. 


— Eine rührende Scene, welche in weitern Kreiſen verdient 
bekannt zu werden, ereignete ſich gelegentlich der Austheilung des 


von unſerer Stadt an die Mannſchaften des 2. pommerſchen Land⸗ 


wehr Bataillons bewilligten Ehrengeſchenks. Die 4. Kompagnie 
des genannten Bataillons hatte einen Kameraden durch den Tod 
verloren, der eine Wittwe und Kinder in hülfsbedüftiger Lage zu- 
rückließ. Als nun der Hauptmann Harniſch die der Kompagnie 
zur Verfügung geſtellten 100 Thaler an die Leute vertheilen wollte 
und die Zuſtimmung derſelben einholte, von dieſer Summe 25 
Thaler an die hinterlaſſene Famllie des verſtorbenen Kameraden, 
die übrigen 75 Thaler aber an 75 der bebürftigften Männer der 
Kompagnie vertheillen zu dürfen, verzichtete die ganze Kompagnie 
einſtimmig unter lautem Hurrah zu Gunſten der armen Wittwe 
auf 72 geſammte Summe. Die Kompagnie war die des Pyriper 
Kreiſes. 

— Als ein Militär⸗Extrazug ſich am Mittwoch der Station 
Auguſtwalde an der Stargard⸗Poſener Bahn näherte, bemerkte ein 
Schaffner des Zuges, daß eine Waggonthüre aufgegangen war, 
die durch den Luftzug auf- und zugeworfen wurde. Er benach- 
richtigte durch die Signalleine den Führer hiervon, in Folge deſſen 
gebremſt wurde und der Zug anhielt. Es ſtellte ſich jetzt heraus, 
daß ein Mann, welcher ſich in die Waggonthüre geſetzt hatte, ver⸗ 
loren worden, indeß ganz wohlbehalten davon gekommen war, da 
er durch Laufen aus Leibeskräften den Zug einzuholen ſich be- 
mühte, was ihm nunmehr auch gelang. 

Stargard, 9. September. Unter den Klängen des „Heil 
dir im Siegerkranz“ und dem Geleite einer großen Volksmenge 
rückte am Sonnabend Abend 9 Uhr das 4. Bataillon 9. Infan- 
terie-Regiments in unſere feſtlich geſchmückte Stadt ein. Während 
an die Mannſchaften auf dem Markte die Quartierbillets vertheilt 
wurden, ſpielte die Stadtkapelle den Königgrätzer Marſch. Heute 
Vormittag erwarten wir noch das Erſatzbatalllon von Stettin, wel- 
ches am Sonnabend von dort ausmarſchirt iſt und zum Theil hier 
und in den Ortſchaften Schwendt, Zarzig und Hansfelde Quartier 
erhalten wird. — Morgen Montag werden das 1., 2. und 3. 
Bataillon bekanntlich einrücken und zwar wird das 1. Bataillon, 
mit welchem der Regiments-Stab einrückt, um 10 Uhr 30 Minu- 
ten, das 2. Bataillon um 4 Uhr Nachmittag, das 3. Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon um 7 Uhr Abends per Bahn eintreffen. Letzteres kehrt in 
ſeine frühere Garniſon Pyritz zurück und wird noch an demſelben 
Abend bis Streeſen, Buslar ꝛc. gehen. Zum Empfange des 1. 
Bataillons begiebt ſich eine Deputation des Feſt⸗Komité's zu War 


gen nach dem Bahnhofe und wird dort den Oberſt von der auf 
dem Marite beabſichtigten Bewillkommnung in Kenntniß ſetzen. 
e a wird Nachmittags von einer Deputation des 41-42 


omité's auf dem Bahnhofe begrüßt werden. 

— Am kommenden Donnerſtag wird im Baumſchen Garten 
zur Feiler der zurückgekehrten Krieger eine theatraliſch-muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung, verbunden mit Feuerwerk ꝛc., arrangirt wer⸗ 
Der Ertrag iſt für hülfsbedürftige Landwehr⸗FJamilien, zur 
Erleichterung der Anſchaffung des Winterbedarfs, beſtimmt. 

Stralfund, 8. September. Heute traf die Ite Fuß-Ab- 
thellung der pomm. Artillerte-Brigade in 3 verſchiedenen Zügen um 
9, 11 und 2 Uhr vom Kriegsſchauplatze hler wieder ein und hielt, 
überall auf das Freudigſte bewillkommnet, ihren Einzug durch die 
reich geſchmückten Straßen. 

Das 2. Bataillon des 5. pomm. Infanterie-Regiments Nr. 42 
wird heut Nacht um 1 Uhr, das 3. Bataillon deſſelben Regiments 
morgen Vormittag um 10½ Uhr hier eintreffen. Alsdann erfolgt 
der gemeinſame feierliche Einmarſch nach dem Neuen Markte, wo 
etn Gottesdienſt mit Tedeum ſtattfinden wird. 

Für den Sonntag Abend wird von Seiten der Einwohner- 
ſchaft eine freiwillige Illumination beabſichtigt, bei der eine allge⸗ 
meine Betheiligung zu erwarten ſtehr. 

Anclam, 8. September. Heute Vormittag um 10%, Uhr 
kam die 3. 6pfdg. Batterie des 2. pomm. Artillerie-Reginents hier 
durch. Auf dem Bahnhofe war eine zahlreiche Menſchenmaſſe vor- 
handen, welche mit lauten Hurrabs die Krieger empfingen. Eine 
Anzahl junger Damen in weißen Feierkleidern hatte ſich eingefün- 
den, um die heimkehrenden Vaterlandsvertheidiger zu empfangen. 


Meueſte Nachrichten. 

Altona, 8. September. Heute Abend iſt die Demoblli⸗ 
firungs-Drdre vom Berliner Kriegsminiſterium hier eingetroffen. 

Hamburg, 9. September. Der „Hamburger Correſpon- 
dent meldet: Seitens des preußiſchen Kriegsminiſteriums iſt dem 
Senate die Mittheilung geworden, daß die Rückkehr der Hamburger 
Truppen angeordnet iſt. 

Frankfurt a. M., 8. September, Nachmittags. Der 
Civil⸗-Kommiſſar v. Madat hat den geſetzgebenden Körper und das 
Einundfünfziger-Kolleglum auf nächſten Mittwoch einberufen, um 
dieſe Körperſchaften der preußiſchen Regierung zu verflichten. 

Trieſt, 8. en Aus Athen, den 1. September, 
wird gemeldet: Die grlechiſche Regierung beantwortete zwei Noten 
der türkiſchen Geſandtſchaft dahin, daß ihr die Konſtitution ver- 
biete, ſowohl gegen die Preſſe, als gegen die Nationalgarden kan- 
diotiſcher Nationalität, die ihren Landsleuten zu Hülfe eilten, ir⸗ 
gend welche Zwangsmaßregeln zu ergreifen. Man befürchtete des⸗ 
halb den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit der türkiſchen 
Reglerung. Die Generale Smolensk, Piſſar, Spiromilions find 
mit der Unterſuchung des Zuſtandes der Armee, event. daß Omer 
Paſcha ſich zur Inſpektion nach Bosnien und der Herzegowina be- 
geben habe. Nach Mitthellungen aus Kandia vom 30. Auguft 
demonſtrirte die türkiſche Armee gegen die Inſurgenten, welche in 
3 Lager getheilt, ſich zum Kampfe vorbereiten. Die Miſſton Mu- 
ſtapha Paſchas ſoll geſcheitert ſein, weil die Inſurgenten auf den 


Steuernachlaß nicht eingingen und Vereinigung mit Griechenland 


verlangten. 
Paris, 9. September. Der „Monitenr" bringt Nachrichten 


laſſen worden. 


pen vor. 
Florenz, 7. September, Abends. 
daß, obwohl in Venetien eine Volksabſtimmung ſtattfinden werde, 
die Regierung dennoch nichts an der militairiſchen, politiſchen und 
adminiſtrativen Poſition ändern werde, die fie in Venetien im NA 
men des nationalen Rechts 
iſt allen Kommiſſarien des Königs in Venetlen mitgetheilt worden, 
Valentia, 9. September. 
iſt geſtern vollendet worden. 
Petersburg, 9. September. Die ruſſiſche Telegraphen 
Agentur meldet aus Derbent (Weſtküſte des kaspiſchen Meeres 
vom 11. Auguſt, daß in Dagheſtan, nördlich und ſüdlich von Der 
bent, ein Aufſtand der Bergvölker ausgebrochen ſei. 
Bukareſt, 8. September. 


aus Mexiko vom 13. Auguſt, die es beſtätigen, daß Tampico von 
der mexlkaniſchen Garniſon am 1. Auguſt dem Feinde übergeben 
worden ſel, wobei 175 Mann franzöſiſcher Kontreguerillas, die ſich 
in den Kaſematten des Forts verſchanzt hatten, kapitulirten und 
ehrenvollen Abzug nach Vera-Cruz erhielten, wo fie am 10. August 
eintrafen. Daß General Bazaine ſich in Luis Potoſt aufhält, hal 
ſeinen ganz beſonderen Grund darin, daß er die Grenzvertheidigung, 
welche den mexikaniſchen Truppen anvertraut werden ſoll, ganz nel 
ordnen muß. So bereitet er die Heimkehr der franzoͤſiſchen Trup⸗ 


Die „Nazlone“ verſichert, 


eingenommen habe. 


Wien geſchafften Dokumente verlangt. 


Swinemünde, 8. September, Nachmittags. Angekommene Schiffe‘ 
Juno, Eie von Bergen; Anna, Svanbe 


Schiffsberichte. 


Dieſe Erklärung 
Die Legung des alten Kabel! 


Fürſt Karl iſt von feiner Reiſt 
in die Moldau geftern Abend in beſtem Wohlſein hier wieder ein‘ 
getroffen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Marſeille, 9. September, Nachmittags. 
gemeldet: Der Paſcha von Epirus wollte die Chriſten ſeines Br’ 
zirkes zwingen, ein Treugelöbniß an den Sultan zu unterzeichnen, 
In Folge deſſen find 40 Dorfſchaften von ihren Einwohnern ver 
Die Flüchtigen zogen ſich in die Berge zurück und 
proklamirten ihre Unabhängigkeit. 

Florenz, 9. September. Die „Naztone“ veröffentlicht einen 
Brief des Präfidenten des Inſtituts der Wiſſenſchaften zu Venedſſ 
an den General Menabrea, worin erſterer die Rückſtellung der na 


Aus Athen wird 
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Schultz von Stolpmünde. Wind: W. S 
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Stettin, 10. September. Witterung: ſchön. Temperatur: + 16% 


R. Wind: SO. 


Weizen anfangs höher bezahlt, ſchließt rug ger, loco pr. 85pfd. gelb 

neuer 65— 70 bez., alter 66—71 & bez., 8e 

Oktober 71½, 71 , bez. u. Gd., 71½ M Br., Oktober⸗November 

i bez., . 69 9% Br. u. Gd., Frühjahr 69%, 
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bez., 70 92 


Roggen feſt und etwas höher, pr. 2000 Pfd. loco 44½—45 ½ 


bez., September ⸗Oktober bez., Br. u. Gd., Oktober⸗November 5 


Börfen: Berichte, 


An der Börſe. 


45 


E bez. u. Br., Frübjahr 44%, 9% bez., 45 . B 


Der ſte loeo pr. 70pfd. märker und 


e 24—25 . bez. 


Winterrübſen loco 80-82 K bez., September⸗Oktober 82 9% € 


Winter rapps 84½ & bez. 4 
Rüböl unverändert, loco 12%, . Br., September - Oktober 12 1 


12 ½ m bez. u. Gd., Oktober⸗November 12 % Br., April-J 
19 


12½% . 


Spiritus behauptet, loeo ohne Faß 14%, Ag bez., September un 


September - Oktober 14 ½ bez., Oktober » November und Novem 


Dezember 14 4 bez, Frubiahr 14, % , bei 


Angemeldet: 300 Ctr. 
Hamburg, 8. September. 


74 Br. u. Gd., pr. F 


Rüböl, 100 Wſpl. Rübſen. 


25%, pr. Oktober 26 25 7. Kaffee: Verkauft 1000 


Zink ruhig. 


2 Mt, 


as 
Paris 


Wien 


Preuss. Bank 5 
Sts.-Anl.54 57 


St. Schldsch. 
P. Präm.-Anl. 
Pomm. Pfdbr. 


Pi Prior. 


n n 
Starg.-P. E.A. 

5 Prior. 
Steit. Stdt-O, 


St. Schausp.- 
Obligationen | 5 


Beim Schluß des Blattes war unjere Berliner 


8 Tag. 
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noch nicht eingetroffen. 
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Getreidemarkt feſt. Weizen loco 3 

höher, pr. September⸗Oktober 5400 Pfd. netto 123 Bankothaler B 
1221, Gd., pr. Oktober⸗November 121 Br. u. Gd. 
ber⸗Oktober 5000 Pfd. Brutto 74 Br., 73½ Gd., pr. Oktober ⸗Novembe 
rühjahr 75 Br. u. Gd. 
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